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EEE TR 2 ER EEE TEEN 
Für das nüchſte Quarta 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideuſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Dorner Ofideulſche Zeitung“ 


’ 

bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


. 1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


C BEREITS I RERERTIEURN 
————— — EEECEERTEERDEn 
Deutſches Reich. 

In Gegenwart des Kaiſerpaares find 
am Freitag in Stettin die neuen Hafen⸗ 
anlagen eröffnet worden. Das Kaiſerpaar 
fuhr an Bord eines Torpedodiviſionsbootes nach 
dem neuen Hafen. Auf die Feſtrede des Ober⸗ 

bürgermeiſters antwortete der Kaiſer mit einem 
Glückwunſch zu dem vollendeten Werke. „Sie 
haben,“ ſagte der Kaiſer „in friſchem Wagemuth 
angefangen, Sie konnten es anfangen, Dank 
der Fürſorge meines hochſeligen Herrn Großvaters, 
des großen Kaiſers, der den eifernen Gürtel 
um die Stadt fallen ließ. Mit dem Moment, 
wo der eiſerne Mantel fiel, konnten Sie auch 
den größeren und weiteren Geſichtspunkt ins 
Auge faſſen. Sie haben nicht gezögert, es zu 
thun in echt pommerſcher Rückſichtsloſigkeit und 
Starrköpfigkeit. Es iſt Ihnen gelungen, und es 
freut mich, daß der alte pommerſche Geiſt in 
Ihnen lebendig geworden iſt und Sie von dem 
Lande auf das Waſſer getrieben hat. Unſere 
Zukunft liegt auf dem Waſſer.“ Er ſei feſt 
überzeugt, daß das Werk noch nach Jahrhunderten 
anerkannt werden würde. Dann wandte ſich 
der Kaiſer an den Oberbürgermeiſter Haken: 
„Ich als Landesherr und König ſpreche Ihnen 
meinen Dank aus, daß Sie Stettin zu dieſer 
Blüthe gebracht haben. Ich hoffe und erwarte, 
ja ich möchte ſagen, ich verlange es, daß ſie in 
dieſem Tempo ſich weiter entwickeln möge, nicht 
veruneinigt durch Parteiungen und, den Blick 
auf das große Ganze gerichtet, daß ſie zu 
einer hohen Blüthe gelangen möge, wie ſie nie er⸗ 
reicht wurde, das iſt mein Wunſch.“ Das 
Kaiſerpaar beſichtigte darauf die geſammten Hafen⸗ 
anlagen, fuhr zu dem am ſelben Tage enthüllten 
Monumentalbrunnen Ludwig Manzels und trat 
um 2 Uhr nachmittags die Rückreiſe nach Berlin an. 

Zur lippeſchen Streitfrage ſchreibt 
die „T. R.“: Wir halten ſelbſtverſtändlich an 
unſerer von Anfang an vertretenen Auffaſſung 
feſt, daß die Regelung der Erbfolge im Fürſten⸗ 
thum Lippe ganz ausſchließlich Sache der Landes⸗ 
geſetzgebung iſt, in die das Reich nichts hinein⸗ 
zureden hat. Bedauerlich iſt, daß dieſe wichtige 
grundſätzliche Rechtsfrage von manchen Seiten 
dadurch als unbedeutend abzuthun verſucht wird, 
daß man auf die Kleinheit der jetzt zufällig 
betheiligten Staaten hinweiſt. Als ob das nicht 
ein Grund mehr wäre, ganz nach allerſtrengſten 
Rechtsgrundſätzen zu verfahren! Wir ſtimmen 
übrigens auch mit einer neuerlichen Aeußerung 
der „Nationallib. Korr.“ darin vollkommen 
überein, daß „wir bisher um fo weniger Anlaß 
gehabt haben, aus der Objektivität zu Un⸗ 
gunſten des Bieſterfelder Hauſes herauszutreten, 
als Einwirkungen mächtiger Einfluͤſſe von dritter 
Seite im Verlauf des Rechtsſtreits befremdlich 
zu Tage getreten ſind.“ 

Um Aufhebung der Viehſperre 
hatte der Vorſtand des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes den Reichskanzler in einer Petition 
vom 25. Auguſt erſucht. Darauf hat jetzt das 


Reicheamt des Innern geantwortet mit einem 
Verweis auf eine Antwort in derſelben Frage 
unterm 30. April. Damals hatte der Reichs⸗ 
kanzler mit dem Ausdruck des Bedauerns er- 
klärt, daß ee nicht in der Lage fer, eine Ab⸗ 
ordnung von Vertretern des Fleiſchergewerbes 
zu empfangen. Das Reichsamt des Innern 
knüpft jetzt an ſeinen Beſcheid noch die Be⸗ 
merkung, daß bei den gegenwärtig ſchwebenden 
Verhandlungen über eine einheitliche Geſtaltung 
der Fleiſchbeſchau und über die Behandlung 
der aus dem Auslande eingehenden Fleiſch⸗ 
waaren auch die in der Petition dargelegten 
Verhältniſſe mit zur Erörterung gelangen werben, 

Ueber die Fleiſchnoth hat die „All⸗ 
gemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ eine Umfrage an alle 
größeren Fleiſcherinnungen und Schlachthof⸗ 
Direktionen gerichtet, um feſtzuſtellen, welche 
Wirkungen die Grenzſperren und Einfuhrer⸗ 
ſchwerungen auf die Fleiſchverſorgung ausgeübt 
haben. Die Antworten haben ein Bild ergeben, 
das ſolchen Behauptungen der Agrarier, wie ſie 
ſie bis vor kurzem noch wagten, daß Fleiſch⸗ 
mangel und Fleiſchtheuerung überhaupt nicht 
beſtänden, den Weg verlegen wird. Die Er⸗ 
gebniſſe find unter Weglaſſung des Zahlen⸗ 
materials folgende: Die Zufuhr von Rindern 
und Schweinen iſt in denjenigen Gegenden, die 
darauf angewieſen ſind, d. h. ihren Bedarf nicht 
durch eigene Zucht zu decken im Stande ſind, ſeit 
der Grenzſperre und Einfuhrbeſchränkung ſtetig 
zurückgegangen. Während von dem Rückgang 
der Zufuhr an Rindern aber nur eine beſchränkte 
Anzahl von Gauen betroffen wird, iſt die Zu⸗ 
fuhrabnahme bei Schweinen faſt allgemein und 
in ſtetiger Steigerung begriffen. Die beige⸗ 
brachten Zahlen zeigen, daß an vielen Orten 
die Abnahme geradezu beſorgnißerregend iſt. 
Und dieſe Abnahmen haben ſtattgefunden, ob⸗ 
gleich die Bevölkerung in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
waltig gewachſen iſt. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es natürlich, daß die Ziffer der Schlachtungen 
an vielen Orten entweder abgenommen oder 
nicht zugenommen hat. Alſo ſtatt einer dem 


Wachsthum der Bevölkerung entſprechenden, für 


ihre angemeſſene Ernährung nothwendigen 
Steigerung der Schlachtungen entweder Be⸗ 
harrung oder Abnahme! Dazu kommt als ſehr 
weſentlich, daß ein Theil des heutigen Schlacht⸗ 
materials unreifer, leichter und minderwerthiger 
iſt, als das Vieh war, das vor der Grenzſperre 
zur Schlachtung kam und deshalb bei weitem 
nicht mehr dieſelbe Fleiſchmenge bedeutet. Die 
Folge der Viehknappheit iſt, daß der Fleiſcher 
nimmt und nehmen muß, was er bekommt. Er 
kann nicht lange wählen; daneben wartet ja 
ſchon ein anderer, der das Vieh auch brauchl. 
Der Züchter aber, dem die Waare aus der 
Hand geriſſen wird, bringt ſowohl alte Stall⸗ 
hüter wie unreifes Zeug auf den Markt — er 
wird ja doch alles los — und entwöhnt ſich, 
Werth auf gute Fütterung zu legen. Die 
Klagen über geringe Schwere und ſchlechte 
Qualität der Schweine nehmen kein Ende. Die 
geringere Qualität wird ſheilweiſe auch auf die 
Fütterung mit künſtlichen Futterſtoffen zurückge⸗ 
führt. Die Beſchaffenheit der Rinder wird nicht 
ſo ſehr bemängelt. Schließlich wird feſtgeſtellt, 
daß die Fleiſchpreiſe den Viehpreiſen nicht mit 
gleichem Schritt gefolgt ſind. Das bildet eine 
vortreffliche Beleuchtung der alten agrariſchen 
Lüge, daß die Schlächter die eigentlichen Fleiſch⸗ 
vertheuerer ſeien. Die Preiserhöhung iſt für 
die einzelnen Fleiſchgattungen verſchieden; für 
Schweinefleiſch ſchwankt fie zwiſchen 10 und 20 
Pf. für das Pfund; die Verſchiedenheit iſt durch 
örtliche Verhältniſſe und Qualität bedingt. 

Der antiſemitiſche Kandidat bei 
den letzten Reichstagswahlen im Wahlkreiſe 
Peine, Dr. med. Baf, veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, in der es heißt: „In dem unermüd⸗ 
lichen Streben und Arbeiten, die wahren Ur⸗ 
ſachen der beſtehenden wirthſchaftlichen Noth in 
unſerem deutſchen Vaterlande zu erkennen, bin 
ich nach gewiſſenhafter Prüfung zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß ich den Juden 
Unrecht gethan habe, wenn ich ſie als 
den vornehmſten Grund alles ſozialen Uebels 


bezeichnete. Wenn auch das Volk Jarael allerlei 
Sünden auf dem Kerbholz hat, ſo ſteht ihm 
doch, wie jedem anderen Volke, das falſche 
herrſchende Wirihſchafteprinzip als Entſchuldi⸗ 
gung und Erklärung zur Seite.“ 

Aus Sanſibar wild der „Fikf. Ztg.“ 
unterm 27. Auguſt geſchrieben, es ſcheine feſtzu⸗ 
ſtehen, daß die 1890 an Großbritanien über: 
laſſene Oberhoheit über die Inſel Sanſibar 
gleichfalls einen Theil der getroffenen deutſch⸗ 
engliſchen Uebereinkunft bildet und vorausſichtlich 
neu geregelt werden wird. Thatſache ſei, daß 
die Engländer ſeit ellichen Monaten alle von 
ihnen auf Sanſibar begonnenen Straßen⸗ und 
Leuchtthurmbauten unvollendet gelaſſen, als 
wenn fie ein Intereſſe an der Fertigſtellung 
dieſer Unternehmungen nicht mehr beſitzen. 
Man ſchließe aus dieſem Vorkommniß, daß die 
gegenwärtige britiſche Herrſchaft über die den 
deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika vorgelagerte 
Inſel wieder aufgegeben werden wird, und daß 
Sanſibar eines der Objekte bildet, welche als 
Ausgleich für die Seitens Deutſchlands hin⸗ 
ſichtlich der Delagoa - Bai in Zukunft zu be⸗ 
obachtende Politik in Betracht kommen. 
. —.. . 

Zum Fall Dreyfus. 

Der Fall Picquart nimmt im Augen⸗ 
blick das größte Intereſſe in Anſpruch. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß das Miniſterium zunächſt nichts 
von dem durch Zurlinden geplanten Gewalt⸗ 
ſtreich gegen Picquart gewußt hat. Dem 
„Matin“ zufolge erfuhren Sarrien und Briſſon 
erſt durch den Generalprokurator, daß General 
Zurlinden eine Unterſuchung gegen Picquart 
eingeleitet habe. Mehrere Blätter melden, daß 
die Ernennung Zurlindens zum Generalgouver⸗ 

eur noch nicht einmal formell vollzogen war, 


n 
| als derſelbe das Straſverfahren gegen Picquart 


anordnete. Bereits verlautet denn auch in 
Paris gerüchtweiſe, die Angelegenheit Picquart 
habe einen Konflikt zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Briſſon und dem Kriegsminiſter Chanoine 
veranlaßt, welcher eine Kriſe herbeiführen könnte. 
Briſſons Vorſchlag, dem General Zurlinden eine 
Rüge zu ertheilen, weil er ſchon einen Tag 
vor ſeiner Amtsernennung eine Amtshandlung, 
die Ueberſendung der Picquart⸗Akten an den 
Generalprokurator, vorgenommen habe, wird 
im nächſten Miniſterrathe verhandelt werden. 
Es wird als eine Privatſache von großer Wich⸗ 
tigkeit betrachtet, ob Zurlinden wirklich eine 
Rüge ertheilt wird und ob er, falls dies ge⸗ 
ſchieht, feinen Gouverneurpoſten behält. 

Oberſt Picquart iſt, wie bereits gemeldet, 
am Donnerſtag doch ins Militärgefängniß 
gebracht worden. Er wird in ſtrengſtem Ge⸗ 
wahrſam gehalten, ſeinem Vertheidiger Labori 
wurde erklärt, daß er ſeinen Klienten vor 
Monatsfriſt nicht werde ſehen können; ſämmtliche 
an Picquart gerichtete Briefe wurden zurück⸗ 
gehalten. Für die Eile, mit welcher General 
Zurlinden die Angelegenheit betreibt, iſt es 
bezeichnend, daß bereits ein mit der Funktion 
des Staatsanwalts betrauter Regierungskommiſſar 
in der Perſon des Oberſtleutnants Foulon 
beſtellt wurde, welcher ſeine Schlußanträge dem⸗ 
nächſt dem Militärgouverneur unterbreiten wird. 
Dieſer wird zu entſcheiden haben, ob Picquart 
vor das Kriegsgericht zu ſtellen iſt. Wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ſoll 
der eigentliche Grund der Vertagung des Pro- 
zeſſes gegen Picquart vor dem bürgerlichen 
Gericht nicht in der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes, nicht in der militäriſchen Unterſuchung 
gegen Picquart, ſondern ganz wo anders zu 
ſuchen ſein. Es heißt, daß die Anklageſchrift, 
die noch vor der Entdeckung der Fälſchung 
Henrys verfaßt wurde, für den letzteren nichts 
als Lob und Anerkennung enthalte. Henry 
wird in der Anklageſchrift als der „mufler⸗ 
hafteſte Offizier“, als „die verkörperte Ehren⸗ 
haftigkeit und Loyalität“ bezeichnet. Es if 
begreiflih, daß der Staatsanwalt es vorzog, 
eine ſolche Anklageſchrift nicht zu verleſen. 

Ueber die Rohrpoſtkarte, deren 
Fälſchung Piequart keſchuldigt wird, find folgende 


Angaben von Intereſſe. Der Wortlaut dieſer 
Karte iſt folgender: An den Major Eſler hazy, 
27 rue de la Bienfaisance. Ich erwarte vor 
Allem eine eingehendere Aufklärung als die⸗ 
jenige, welche Sie mir neulich gegeben haben 
über die ſchwebende Frage. Ich erſuche Sie 
daher, mir dieſelbe ſchriftlich zu ertheilen, damit 
ich urtheilen kann, ob ich meine Beziehungen zu 
dem Hauſe R. fortſetzen kann oder nicht. C.“ 
Bekanntlich iſt im Zolaprozeſſe zeugeneidlich be⸗ 
baup'et worden, daß dieſer Kar tenbrief dem 
Generalſtabe von demſelben Agenten und aus 
derſelben Quelle zugegangen wie die andern 
angeblichen Beweisſtücke, d. h. alſo aus der 
deutſchen Botſchaft geſtohlen worden ei 

Wie die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt, iſt von deutſcher 
Seite nie beſtritten worden, daß der frühere 
deutſche Militärattachee mit Eſterhazy Bezieh⸗ 
ungen unterhalten hat. Fand ſich ein ſolcher 
franzöſiſcher Offizier wie Eſterhazy, fo entsprach 
es durchaus der Miſſion eines Militärattachees, 
die ihm angebotene Information nicht von der 
Hand zu weiſen. Von dieſen Grundſätzen laſſen 
ſich die Militärattachees aller Länder leiten. 
Wie klar daher auch die Fälſchung des Oberſten 
Henry für jeden kritiſchen Beurtheiler von An⸗ 
fang an ſein mußte, ebenſo entſpricht es der 
Wirklich keit, daß der frühere deutſche Militär- 
altachee die ihm durch feine Miſſion auferlegten 
Beziehungen zu Eſterhazy unterhalten hat. 

Immer klarer ſtellt es ſich heraus, auf wie 
ſchwachen Füßen der Schuld deweis gegen 
Dreyfus ruht. Ein Redakteur des „Matin“ 
belauſchte das Geſpräch zweier im Reſtaurant 
ſpeiſenden Mitglieder der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Die Beiden rangen die Hände über ihren 
Häuptern über das Geſchehene und einer ſchloß 
die Unterhaltung mit dem Citat: „Quos vult 
perdere Jupiter prius dementat“ — „Wen 
Gott verderben will, dem nimmt er den Ver⸗ 
ſtand.“ 

Eine intereſſante Ent üllun 
hat Rambaud, Minifter im Kabinet e > 
macht, der bei einem Zweckeſſen im Recologne 
ſagte: „Wie alle meine Miniſter kollegen, 
kannte ich Henrys Fälſchung; es wäre beſſer 
geweſen, davon keinen Gebrauch zu machen.“ 
Abg. Tramu rief ihm, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, ſofort zu: Ah! Sie haben bie Fälſchung 
gekannt und nichts geſagt! Sie baten die 
Schuldigen ruhig im Amte gelaſſen, damit Sie 
Ihre kleinen Künſte weiter üben! Sie ſind mir 
ſaubere Leute, Sie Ausleſe unſeres öffentlichen 
Lebens!“ 
Fe Be — gr Beſtimmtheit ver- 

et, Anfang nächſten Monats 
zurückkehren. 2 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum erſten Kanzler des neuen öſterreichiſchen 
Eliſabethordens iſt vom Kaiſer der Oberſthof⸗ 
meiſter der verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth Franz 
Graf von Bellegarde ernannt worden. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus lehnte 
am Freitag nach kurzer Debatte den Antrag 
Eötvös, der ein Mißtrauens votum gegen die 
Regierung ausſprach, — nic Mehrheit ab. 

e 


3. 

In der Anarchiſtenfrage hat der Bundes rath 
am Donnerſtag Nachmittag in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung, die von 4 bis 8 Uhr dauerte, 
die Berichte und Anträge feines Juſtiz-Depar⸗ 
tements entgegengenommen und über diejelben 
berathen. Die Anträge bezogen ſich beſonders 
auf Aus weiſungen. 


Italien. 

In Mailand wurden in den letzten Tagen, 
nachdem die Polizei jetzt einen beſonderen Ueber⸗ 
wachungsdienſt eingerichtet bat, über hundert 
verdächtige Perſonen verhaftet; außerdem fanden 
bei mehreren bekannten Anarchiſten Haus ſuch⸗ 
ungen ſtatt, die jedoch nichts Belaſtendes zu 
Tage förderten. 

Frankreich. 

Der Urheber des Angriffs gegen den Haupk⸗ 
mann Labie in Lille iſt der 24 Jahre alte 
Tiſchlergeſelle Wadin, ein exaltirter, übel be⸗ 


leumundeter Menſch. Wadin iſt durch häus⸗ 
liches Unglück in den Wahnſinn getrieben 
worden. Er hatte den ganzen Morgen lang 
getrunken und ſeit zwei Tagen nichts gegeſſen. 
Von einem anarchiſtiſchen Anſchlag oder einer 
Erregun in Folge der abenteuerlichen Vorgänge 
in der 2. «re kann daher keine Rede ſein. 
Niederlande. 

Das „ ländiſche Budget für 1899 beziffert 
die Einnahmen mit 140,8 Millionen, die Aus⸗ 
gaben mit 152,6 Millionen Gulden, ſo daß ſich 


ein Fehlbetrag von 11,8 Millionen Gulden 


ergiebt. 
Spanien. 
Die Eingeborenen der Philippinen find ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Selbſtſtändigkeit zu wahren. 
Sollte der Pariſer Kongreß den Befig der Inſel⸗ 
gruppe entgegen den Wünſchen der Filipinos 
den Spaniern zuſprechen, ſo würde damit das 
Signal zu neuem Aufſtand gegeben ſein. Für 
dieſen Fall heben die Aufſtändiſchen fortgeſetzt 
Rekruten aus und exerziren ſie ein, die Schanzen 
vor Manila werden verſtärkt, überall außerhalb 
der Vorſtädte Manilas werden Poſten ausge⸗ 
ſtellt, Geſchütze, Gewehre un) Munition ange⸗ 
ſchafft. Die Geldmittel haben die Klöſter her⸗ 
geben müſſen. Die Führer der Aufſtändiſchen 
in den Provinzen zahlen einen Theil des den 
Klöſtern weggenommenen Geldes in die Kriegs⸗ 
kaſſe, den Reſt behalten ſie, um ihre Truppen 
zu beſolden. Einer der Aufſtands führer führte 
letzthin 35 000 Dollars an Azuinaldo ab. Die 
Vertreter Aguinaldos, Agoncillo und Lopez find 
auf der Reiſe nach Waſhington und Paris am 
Donnerſtag in San Franzisco eingetroffen. 


Türkei. 

Zur Kretafrage berichtet der Korreſpon⸗ 
dent der „Frankf. Zig.“ aus Konſtantinopel, 
daß das geplante Ultimatum der vier Mächte 
an den Sultan wegen der Rückberufung der 
türkiſchen Truppen aus Kreta unter Androhung 
von Zwangsmaßregeln infolge Uneinigkeit unter 
den vier Mächten in Frage geſtellt iſt; beſonders 
das Pariſer Kabinet bewahrt in der Angelegen⸗ 
heit die größte Reſerve. 


In der Nähe von Nerokuru wurde Donners⸗ 
tag Vormittag ein Chriſt getödtet. Am Don⸗ 
nerstag haben aufſtändiſche Chriſten in Kandia 
auf die Engländer geſchoſſen. Die Schuldigen 
ſind verhaftet. Wie ernſt die Lage auch in 
Rethymo iſt (wo ruſſiſche Beſatzung liegt) zeigt 
folgender Vorfall. Ein Muſelman hatte ver⸗ 
ſucht, ein mit Petroleum durchtränktes Tuch 
in ein chriſtliches Haus zu werfen, nachdem er 
das Tuch angezündet hatte. Der Brand konnte 
noch gelöſcht werden, doch iſt die Panik ſehr 
groß; wer von den Chriſten fliehen kann, flieht 
mit dem erſten verfügbaren Dampfer. 

Am Freitag nahmen die Admirale den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag an, die Miſſethäter von Kandia 
durch ein engliſches Militärgericht aburtheilen 
zu laſſen. 

Die Vorſchläge des italieniſchen Miniſters 
des Auswärtigen Canevaro zur ſchleunigen 
Regelung der kretiſchen Angelegenheiten, die er 
den Mächten in einer Note unterbreitet hatte, 
ſind von Frankreich und Rußland angenommen 
worden. Wie die „Times“ aus Petersburg 
meldet, geſchah die Annahme jedoch vorbehaltlich 
der von Lord Salisbury vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rung, daß die Sicherheit der kretiſchen Moham⸗ 
medaner von den vier Großmächten nur in dem 
Maße verbürgt werden ſolle, wie dies bisher 
durch die türkiſchen Truppen geſchehen ſei. 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn hätten die 
Betheiligung an dem Plane unbedingt abgelehnt. 


Oſtaſien. 

In China hat, wie ſchon gemeldet, that⸗ 
ſächlich ein Uebergang der Regierungsgewalt an 
die Kaiſerln⸗Wittwe, der man ſtarke Sympathien 
für Rußland nachſagt, ſtattgefunden. Damit 
find auch die Ausſichten Li⸗ Hung -Tſchangs, 
wieder eine einflußreiche Stellung zu erlangen, 
erheblich geſtiegen. Der Draht bezeichnet ſeine 
Wiedereinſetzung ſogar bereits als bevorſtehend. 
Ueber die Gründe, welche dieſen neuen Um⸗ 
ſchwung berb:igefüle: haben, laſſen ſich heute 
nur Vermuthungen ausſprechen. Anſcheinend 
iſt der eingetretene Wechſel dem Widerſtande 
der Antireformer und der fremdenfeindlichen 
Kreiſe zuzuſchreiben, die namentlich von einem 

uſammengehen mit Japan nichts wiſſen wollen. 

aiſer Tſai⸗t'jen⸗Kuangſu, der erſt 26 Jahre 
alt iſt, fühlt ſich jedenfalls nicht kräftig genug, 
um dieſen Widerſtand zu brechen, und hat daher 
auf die Ausübung der Regierungsgewalt ver- 
zichtet. 

„Daily News“ meldet aus Peking vom 
21. September: Die Kaiſerin⸗Wittwe iſt äußerſt 
ungehalten über die Paſſivität Rußlands gegen⸗ 
über der Degradation Li- Hung ⸗Tſchangs und 
über das Verhalten des engliſchen Geſandten 
Macdonald. Sie hatte ſeit dem Sturze 
Li - Hung ⸗Tſchangs lange Beſprechungen mit 
Pawlow. — Die „Times“ meldet aus Peking: 
Ein Dekret verkündet, der Kaiſer und alle hohen 
Beamten würden der Kaiſerin⸗ Witiwe am 
23. September durch Kniefall huldigen. Die 
Regierung beobachte mit wachſender Sorge das 
Ausbreiten der antidynaſtiſchen Bewegung nach 
Norden. Der Aufſtand ergriff bereits die Pro⸗ 
vinz Hunau. 


Nacht iſt in der Budnick'ſchen Schuhfabrik in der 
Fiſcherſtraße hierſelbſt ein Einbruch verübt worden. 
dei welchem den Einbrechern die beträchtliche Summe 
von etwa 1000 Mark in die Hände gefallen iſt. 


ſchwerde der hieſigen Volksſchullehrer und Lehrerinnen 
gegen das Wohnungsgeld wurde durch den Kultus⸗ 


tragen. 
Herrn Oberpräſidenten zugegangen, nach welchem es 


definitiv angeſtellte Lehrer und von 200 M. für Lehrer⸗ 
innen ſein Bewenden behält. 
iſt dadurch begründet 


Mark eine angemeſſene Lehrerwohnung zu haben fei. 


hieſigen Polizeibeamten ſchwer beſchimpft und miß⸗ 
handelt jein. 


führliche Mittheilungen des Herrn Dr. H. zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gelangt. 


Nunmehr iſt auf Grund der angeſtellten Unterſuchung 


erhält unſer 
gimentsſtab des 146. Infanterie = Regiments noch ein 
Bataillon Infanterie. 
zieht am 1. Oktober 1899 die im Bau begriffene 
Kaſerne. 


mittag der Mi 


Poſen, 23. September. 


Braſilien. 

Eine Depeſche des „New Pork Herald“ aus 
Rio de Janeiro meldet: Am Dienſtag brachen 
in San Paulo Unruhen aus, indem Anarchiſten 
die Einwohner italieniſcher Nationalität an der 
Feier des italieniſchen Nationalfeſtes hindern 


mordete Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich an den 


gramm gerichtet: „In einer Requiem⸗Meſſe habe ich 
ſoeben für die Seele der verſtorbenen edlen Kaiſerin 


um die Himmelskrone, ſowie für Eure kaiſerliche Ma⸗ 
wollen. Die Polizei gab Feuer. Mehrere | seat um Troſt und Frieden des Herzens gebeten. 
Anarchiſten wurden verwundet. Es herrſcht | Florian v. Stablewski, Erzbiſchof von Poſen und 


aroße Erbitterung gegen die Italiener. Die 
Polizei bewacht das italieniſche Konſulat. 


Gneſen.“ — Daraufhin erfolgte folgende telegraphiſche 


Pro vinfielles Opfer der Meſſe, 


Culm, 22. September. Ueber die hier vorge⸗ 
kommenen Trichinoſe⸗Erkrankungen macht der „Staats⸗ 
anzeiger“ jetzt die folgenden amtlichen Mittheilungen: 
Vom 28. Juni bis 6. Juli d. 38. erkrankten in raſcher 
Aufeinanderfolge 33 Perſonen in der Stadt Culm und 
die Wirthſchafterin eines etwa 10 Kilometer entfernten 
Gutes. Bei einem 19jährigen Arbeiter, welchem am 
26. Junf eine Quetſchwunde im Geſicht beigebracht 
worden war, vermochte der Kreisphyſikus am 5. Juli 
in einem linſengroßen, der Wunde entnommenem 
Muskelſtückchen 3 Trichinen nachzuweiſen. Von den 


reichen ſoll. Franz Joſef.“ 


Lokales. 
Thorn, 24. September. 


das künftige Oberhaupt der Stadt Charlotten⸗ 
burg, iſt von Nordhauſen in Berlin eingetroffen. 
Er hat die auf ihn gefallene Wahl zum erſten 
Bürgermeiſtermeiſter von Charloſtenburg auf die 
geſetzliche Amtszeit von zwölf Jahren angenommen. 


34 Erkrankungen betrafen 13 Männer, 20 Frauen — Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
oder erwachſene Mädchen, I einen 12jährigen Knaben; | bahn. Der Stations⸗Diätar Marholz in 
12 waren Einzelfälle, 


die übrigen 22 Gruppen» 
erkrankungen, die in 5 Familien und in der Arbeiter⸗ 
ſchaft (8 Fälle) einer Reifenfabrik vorkamen. Sämmt⸗ 
liche Erkrankte ſind geneſen. Alle hatten im letzten 
Drittel des Juni Schweinefleiſch in verſchiedener Form, 
als Warſchauer Wurſt, Bratwurft, Klopsfleiſch, Hack⸗ 
fleiſch, Karbonade, aus dem Geſchäft des Fleiſchers K. 
genoſſen, welches höchſt wahrſcheinlich von einem 
Schweine ſtammte, das am 21. Juni in dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe zu Culm geſchlachtet worden war. Es 
konnte durch die eingeleitete Unterſuchung nicht feſtge⸗ 
ſtelt werden, welcher der drei Trichinenſchauer das 
Schwein am 21. Juni unterſucht und als geſund er⸗ 
klärt hatte. 

Graudenz, 23. September. 


Dirſchau iſt zum Statſons⸗Aſſiſtenten ernannt; 
verſetzt ſind die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektoren Mahler, Vorſtand der Bauabtheilung 


Münſter) und Poppe von Leipzig nach Konitz, 
Stations⸗Aſſiſtent Wiedenhöft von Graudenz 
nach Schönſee. 

— In der Generalverſammlung des Sing⸗ 
vereins, die am Donnerſtag Abend in der 
Aula der höheren Töchterſchule flattfand, er⸗ 
ſtattete zunächſt Herr Walter Lambeck den 
Kaſſenbericht, nach welchem die Einnahmen über 
2400 M., die Ausgaben ungefähr 1400 M. 
betragen, ſo daß noch ein Kaſſenbeſtand von 
über 1000 M. verbleibt. Die Herren Rechts⸗ 
anwalt Radt und Kaufmann Pittke wurden zu 
Kaſſenreviſoren gewählt. Die Mitgliederzahl 
beträgt nach dem Geſchäftsbericht am Schluß 
des Vereinsjahres 104. Aus der Vorſtands⸗ 
wahl ging der bisherige Vorſtand hervor, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Landgerichtsdirektor 
Worzewski, Kaufmann Hellmoldt, Buchhändler 
Lambeck, Gerichtsaſſeſſor Boethke, Kaufmann 
Schnibbe und Steuerſelretär Ulbricht; Herr 
Pfarrer Endemann⸗Podgorz wurde in den Vor⸗ 
ſtand neugewählt. Das Damenkomitee, be⸗ 
ſtehend aus Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, 
Frau Profeſſor Herford und Frau Kaufmann 
Dauben, wurde ebenfalls wiedergewählt. Da 
der bisherige Dirigent Herr Steuerſekretär Ul⸗ 
bricht vorläufig durch Krankheit an der War⸗ 
nehmung der Dirigentengeſchäfte verhindert iſt, 
wurde für ſeine Stellvertretung der Dirigent 
der Liedertafel, Herr Muſiklehrer Char in Aus⸗ 
ſicht genommen. Als Anerkennung für ſeine 
bisherigen Verdienſte um den Verein überreichte 
der Vorſitzende Herrn Ulbricht einen elfen⸗ 
beinernen Taktſtock. Herr Ulbricht gab dann 
einen längeren Rückblick über die muſikaliſchen 
Verhältniſſe Thorns in den letzten Jahrzehnten. 
— Der Verein hat bekanntlich in dieſer Saiſon 
die Aufführung des Oratoriums „Die Schöpf: 
ung“ von Haydn in Ausſicht genommen; die 
Proben dazu beginnen wie bisher jeden Donners⸗ 
tag Abends 8 Uhr in der Aula der höheren 
Töchterſchule. 

— Der Herbſt, welcher in ſehr unfreund⸗ 
licher Weiſe ſeine Herrſchaft beginnt, hat allen 
Sommervergnügungen ein unerwartet ſchnelles 
Ende gemacht. Aus dieſem Grunde mußte 
auch das zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung 
für kranke und bedürftige Kriegstheilnehmer 
morgen im Ziegeleipark geplante 
Konzert auf Sonntag den 2. Oktober er. 
verlegt werden und iſt als Feſtlokal nunmehr 
das Viktoria » Garten » Etablifjement gewählt 
worden. Näheres wird noch im Inſeratentheil 
f. Z. bekannt gemacht. 

— Bezüglich der Experimental⸗ 
vorträge des Herrn Ignot über Willens⸗ 
beeinfluſſung, Somnambulismus und Suggeſtion, 
die am Dienſtag, den 27. und Mit' woch, den 
28. September im Schützenhaus hier ſtatifinden 
werden, wird aus Bad Kreuznach berichtet: 
Herr Igert leitete ſeinen Vortrag mit einer 
längeren Darlegung des Weſens, der Geſchichte 
und der Fortbildung der experimentalen Pſycho⸗ 
logie ein und nahm dann, nachdem 12 Damen 
und Herren als Medien auf der Bühne Platz 
genommen hatten, Experimente vor. Zunächſt 
erreichte er bei denſelben Einſchläferung, Starr⸗ 
heit einzelner Glieder wie des ganzen Körpers, 
weiter gänzliche Aufhebung des eigenen Willens 
und Befolgung alles deſſen, was der Experi⸗ 
mentator verlangte. Die Medien konnten nur 
ſo weit zählen oder das ABC ſagen, als Herr 
Ignot es wollte, fie hielten ſich für andere 
Perſonen und handelten auf Befehl als ſolche; 
ſo pflückte eine Dame Blumen im Garten 
(Papierſtücke auf dem Podium) und brachte .fie 
ihrer Tante, einem Herrn im Publikum, als 
Geſchenk zum Geburtstag, dann raſierte ſie eine 
andere Dame mit einem Streifchen Karton, 
eine andere nahm eine Serviette als Hündchen 
auf den Schooß und ſtreichelte daſſelbe. Ein 
Herr ſank allmählich in ſich zuſammen, als er 
einen in der Sonne vergehenden Klumpen Butter 
vorſtellen ſollte. Eine der Damen ging langſam 
und gebeugt als alter Greis und marſchirte 
gerade und ſtolz als Leutnant u. |. w. Gegen 


In der vergangenen 


Elbing, 22. September. Die Prüfung der Be⸗ 


gegen den hieſigen Beſoldungsplan und namentlich 


miniſter dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler über · 
Den Betheiligten iſt jetzt ein Beſcheid des 


bei dem bewilligten Wohnungsgelde von 300 M. für 


Der ablehnende Beſcheid 
a daß die durch den Herrn Re⸗ 
gierungsrath von Steinrück hierſelbſt veranſtaltete 
Prüfung ergeben habe, daß für die bewilligten 300 


Danzig, 22. September. Der beim hieſigen Ober⸗ 
Präſidium (Weichſelſtrombauverwaltung) beſchäftigte 
Bautechniker Fortmüller iſt von der Kolonialabthei⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes behufs Theilnahme an 
Hafenbauten auf drei Jahre für Südweſtafrika gegen 
ein Jahresgehalt von 6000 M. verpflichtet worden. 
F. iſt heute telegraphiſch nach Berlin berufen worden, 
um zunächſt weitere Anweiſungen für ſeine künftige 
Thätigkeit entgegenzunehmen. Gleichzeitig mit ihm 
tritt auch der vom Weichſeldurchſtich her bekannte Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Ortloff in den Kolonialdienſt über. 

Danzig, 22. September. Ein nächtlicher Vorfall 
erregte vor einiger Zeit großes Aufſehen; ein Herr 
Dr. Hammerſchmidt aus Jaſtrow ſollte von einem 


Die Sache war vor allem durch aus⸗ 


Bald darauf zog Herr 
Dr H. ſeinen Strafantrag gegen den Beamten zurück. 


ſeitens der Behörde gegen Herrn Dr. Hammerſchmidt 
Anklage erhoben worden. 

Sensburg, 22. September. Dem Vernehmen nach 
rt außer dem erſten Bataillon und Re⸗ 


Da erſtgenannte Bataillon be⸗ 


Roſenberg, 22. September. Als geſtern Nach⸗ 

5 fuhrmann des Rittergutes Gr. Jauth, 
ein 18jähriger Menſch, von der hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei nach Hauſe fuhr, nahm er aus der Stadt 
eine Flaſche mit Firniß mit. Unterwegs brach die 
Flaſche, ein Funke der brennenden Zigarre des jungen 
Menſchen fiel in den Firniß. Dieſer fing an zu 
brennen und ſetzte die Kleider des Menſchen in Brand. 
Vergeblich warf ſich dieſer vom Wagen herunter und 
ſuchte durch Wälzen auf der Erde die Flammen zu 
dämpfen. Erſt als ihm die Kleider vom Leibe ge⸗ 
brannt waren, ließ das Feuer nach. Der Bedauerns⸗ 
werthe ſchleppte ſich nun dem Fuhrwerke nach, deſſen 
Pferde eine Strecke weiter gegangen und dann ſtehen 
geblieben waren. Er brachte noch die Sielen in 
Ordnung und fuhr dann nach Hauſe, wo er mit 
ſchrecklichen Brandwunden am ganzen Körper bedeckt 
anlangte. Nach wenigen Stunden erlöſte ihn der Tod 
von ſeinen Qualen. 

Tilſit, 22. September. Ein eigenartiger Vorfall 
ſpielte ſich am Dienſtag Nachmittag, am Tage des 
Füllenmarktes, auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Die 
nach auswärts verkauften Füllen waren bereits in 
die Waggons verladen, als ſich plötzlich die Thüre 
eines Waggons öffnete und ſämmtliche Füllen heraus⸗ 
ſprangen, ohne Schaden zu nehmen. Viele die Abfahrt 
beobachtende Beſitzer erhielten Beweiſe bon der treuen 
Anhänglichkeit der jungen Thiere, indem dieſelben ihre 
Herren aus der Menge herausfanden und ſie nicht 
mehr verlaſſen wollten. Nachdem ſämmtliche Thiere 
eingefangen waren, wurde der Zug abgelaſſen. 

Fiſchhauſen, 21. September. Von einem Augen⸗ 
augen wird erzählt, daß geſtern auf dem Haffe 
zwiſchen Peyſe und Zimmerbude bei dem Sturme in 
der erſten Nachthälfte drei Fiſcherkähne gekentert ſind. 
Die Inſaſſen des erſten Fahrzeuges und auch des 
zweiten wurden durch andere Fiſcher gerettet, doch von 
denen des dritten Bootes hat man bis jetzt noch keine 
Spur entdeckt. Man nimmt vielfach an, daß die 
Leute ertrunken ſind. 


Inſterburg, 21. September. Ein eigenartiger 
Unfall traf kürzlich den Poſtbeamten Sch. auf dem 
hieſigen Bahnhof. Ein Bienenſtock war von einem 
Gepäckkarren hinabgefallen und entzwei gegangen. Als 
Sch. an dieſer Stelle vorüberkam, fielen die aufge⸗ 
regten Bienen über ihn her und zerſtachen ihn in 
arger Weiſe. 

Memel, 23. September. Den Memeler Zeitungen 
zufolge ſind während der Sturmfluth in der Montag⸗ 
nacht an der ruſſiſchen Küſte zwiſchen Polangen und 
Libau gegen 120 Fiſcher ertrunken. 


Der Erzbiſchof Dr. von 
Stablewskt hat nach der von ihm am Montag in der 
St. Martinkirche zelebrirten Trauermeſſe für die er⸗ 


Kaiſer Franz Joſef nachſtehendes Kondolenz⸗Tele⸗ 


Antwort des Kaiſers: „Mit beiwegtem Herzen danke 
ich Ihnen für das in chriſtlicher Liebe gewidmete 
welches dem Seelenheil meiner 
theuerſten Todten dienen und zu meinem Troſte ge⸗ 


— Bürgermeiſter Schuſtehrus, 


in Konitz, nach Burgſteinfurt (Direklionsbezirk 


die Hände 


Schluß gab es eine erheiternde Szene, als Herr 
Ignot den Medien verkündete, daß ein Brand 
ausgebrochen ſei. Faſt alle ſtanden im Nu auf 
und machten die Bewegung des Pumpens an 
der Feuerſpritze mit ihren Stühlen nach, während 
eines derſelben einen Kochlöffel als Standrohr 
handhabte. 

— In der Angelegenheit der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Handwerkerkammer fand 
am Freitag Vormittag im Oberpräſidium zu 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler eine Sitzung ſtatt. 
Miniſterialvertreter war Herr Regierungsaſſeſſor 
Dr. Hoffmann anweſend, ferner rahmen die 
Herren Regierungspräſidenten v. Holwede und 
v. Horn, Oberbürgermeiſter Delbrück, Stadtrath 
Voigt⸗Danzig, Oberpräſidialrath v. Puſch, die 
Obermeiſter der Bauinnung Hertzog und der 
Fleiſcherinnung Illmann⸗Danzig, ſowie Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff⸗Thorn an 
der Sitzung theil. Das ganze Regulativ und 
die geſammte Organiſation wurde durchgeſprochen 
und ſchließlich ein Ausſchuß gewählt, der ſeine 
en Beſchlüſſe dem Miniſterium vorlegen 
oll. 


— Provinzial Lehrer verein. 
Auf der Deputirtenverſammlung in Danzig wird 
auch die Landlehrerfrage zu Erörterung ge⸗ 
langen. Herr Meyet⸗Bankau hat einen Vortrag 
angemeldet über das Thema: „In welcher 
Weiſe fol eine einheitliche Regelung der Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der Landſchullehrer er⸗ 
folgen?“ 

— Der Zweigver band Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Konditoren⸗ 
verbandes hat beſchloſſen, ſich als freie 
Innung zu organiſiren. 

— Wegen der Benutzung der 
Sitzplätze in der vierten Wagen⸗ 
klaſſe hat die Eiſenbahnverwaltung wie folgt 
beſtimmt: Das Zugperſonal wird angewieſen, 
bei eintretenden Differenzen das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein Anſpruch 
auf dauernde Beſetzung eines Sitzplatzes in der 
vierten Wagenklaſſe nicht beſteht, auch ein Be⸗ 
legen deſſelben unſtatthaft iſt. Die Sitzplätze 
ſind lediglich da, um allen Reiſenden ohne 
Unterſchied Gelegenheit zu geben, ſich zeitweiſe 
auszuruhen, wobei eine weitgehende Fahrt in 
keiner Weiſe einen begünſtigenden Vorzug für 
den Reiſenden in ſich ſchließt. 

—Zur Landtagswahl. Das polniſche 
Zent al⸗Wahlkomité für Wefipreußen hat jetzt 
einen Wahlaufruf zur Betheiligung der Polen 
an den Landtage wahlen erlaſſen. Es wird in 
demſelben ausgeführt, daß die Betheiligung der 
Polen an den Landtagswahlen ſchwieriger ſei, 
als bei den Reichswahlen, daß trotzdem aber 
in eine Agitation für polniſche Kandidaten ein⸗ 
getreten werden ſolle. Zu dieſem Zweck wird 
namentlich die Abhaltung kieinerer Kreis⸗ 


verſammlungen empfohlen. 


— In der Beſtellung der nach 
Berlin gerichteten gewöhnlichen 
Eilpackete wird in nächſter Zeit eire 
weſentliche Beſchleunigung herbeigeführt werden. 
Vom 1. Oktober ab werden Eilpackete direkt von 
den Bahnhofe⸗Poſtanſtalten unter Benutzung 
eines Dreirades zur Beſtellung kommen, wodurch 
die Sendungen erheblich früher als bisher in 
der Adreſſaten gelangen werden. 
Dieſe Beſtellung erſtreckt ſich jedoch nur auf 
ſolche Sendungen, welche frankirt ſind, den 
Vermerk „Eilbeſtellgeld bezahlt“ tragen und 
außerdem ſich ihrem Umfange nach zur Beför⸗ 
derung mittels Dreirades eignen. Den Berliner 
Bahnhofs⸗Poſtanſtalten ſind mehrere Fahrräder 
zugetheilt worden, mit welchen zu gleicher Zeit 
eine größere Anzahl von Packeten befördert 
werden kann. 

— Der Weſtpreußiſche Geſchichts⸗ 
Verein wird ſeine erſte Winterſitzung diesmal 
in Pelplin abhalten, und zwar am Sonnabend, 
den 1. Oktober. In derſelben ſoll von Herrn 
Baurath Heiſe über die Kalhedralkirche in Pelplin 
ein Vortrag gehalten und im Anſchluß daran 
die Kirche befichtigt werden. 

— Die zweite theologiſche Prü⸗ 
fung bei dem Konſiſtorium in Danzig haben 
von 13 Kandidaten folgende Herren beſtanden: 
Baleweki⸗Groß Krebs, Alfred und Paul Gräntz⸗ 
Stüblau, Kantzenbach⸗Berlin. Plog⸗Gruppe, 
Pupp⸗ Danzig, Schönfeld ⸗Jeszewo, Ullrich 
M.⸗Friedland, Urbſchat Königsberg und Wender⸗ 
Grupenhagen in Pommern; von neun Kandi⸗ 
daten beſtanden die erſte theologiſche 
Prüfung die Kandidaten Heinrich⸗Dt. Eylau, 
Dr. phil. Kahle⸗Danzig, Keüger⸗Kaluga bei 
Schaffarnia und Rahn⸗Danzig. 

— Strafkammerſitzung vom 23. Septbr. 
Die unverehelichte Veronika Kowalkiewicz aus 
Liſſewo ſtahl den Mühlenbeſitzer Karl Teßmannſchen 
Eheleuten in Liſſewo, bei welchen ſie als Amme in 
Dienſten ſtand, einen Geldbetrag von ungefähr 17 M. 
und verließ dann heiwlich den Dienſt. Sie wurde 
wegen dieſes Diebſtahls zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt, auf welche Strafe zwei Monate als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet 
wurden. — Wegen Vergehens gegen das Geſetz, betr. 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung hatte ſich ſo⸗ 
dann der Arbeiter Anton Sondowski aus Briefen 
zu verantworten. Er war geſtändig, bereits einmal 
verwendete Quittungsmarken aus der Quittungskarte 
feiner Ehefrau, bezw. aus derjenigen des Händlers 
Gaszynski in Brieſen entnommen und in ſeine 
Quittungskarte geklebt zu haben. Sondowski ent⸗ 


Als 


ſchuldigte ſich damit, daß es ihm nicht bekannt ge» 
weſen ſei, daß die nochmalige Verwendung der 
Quittungsmarken ſtrafbar iſt. Er wurde mit 20 M. 
Zeldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle mit vier Tagen 
Haft beſtraft. Gegen den Kahnſchiffer Joſef 
Brodnitzki aus Graudenz lautete der Eröffnungs⸗ 
beſchluß auf Diebſtahl, Widerſtand gegen die Staats 
gewalt und Körperverletzung. Während er wegen der 
letzteren beiden Strafthaten zu zwei Wochen Gefängniß 
verurtheilt wurde, erging hinſichtlich des Diebſtahls 
ein freiſprechendes Urtheil gegen ihn. Die zwei⸗ 
wöchentliche Gefängnißſtrafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Demnächſt 
betraten der Landwirth Egon Werner aus Nied 
bei Höchſt, der Agent Marian Rudnicki aus Thorn 
und der Wirthſchaftsinſpektor Ernſt Guzovius aus 
Kopanino, Kreis Samter, die Anklagebank. Sie hatten 
ſich wegen Betruges zu verantworten. Werner beſaß 
früher das Gut Katharinenflur, auf dem während 
feiner Beſitzzeit der Drittangeklagte Guzovius als 
Wirthſchaftsinſpektor thätig war. Im Jahre 1896 
bot Werner ſein Gut zum Verkaufe aus und erließ in 
den Zeitungen dementſprechende Bekanntmachungen 
Daraufhin meldete ſich bei Werner der Zweitangeklagte 
Rudnickt als Mittelsperſon an und beſprach mit 
Werner die Verkaufsbedingungen. Werner erklärte, 
das Gut zum Preiſe von 145 000 M. verkaufen zu 
wollen, er verlange aber eine Anzahlung von 30 000 
Mark. Rudnicki entgegnete, daß Werner das Gut 
leichter und beſſer verkaufen würde, wenn er eine 
niedrigere Anzahlung, dafür aber einen höheren Kauf⸗ 
preis verlangen würde. Er ſchlug ihm vor, bei einer 
Anzahlung von 10 000 M. einen Kaufpreis von 
175 000 M. zu fordern. Werner ging auf dieſen 
Vorſchlag ein und übertrug dem Rudnicki das Ver⸗ 
mittelungsgeſchäft. Nach nicht zu langer Zeit ſtellte 
Rudnicki den Landwirth Reinhold Zimmermann aus 
Danzig dem Werner als Kaufluſtigen vor. Das Gut 
wurde beſichtigt und die Ertragsfähigkeit deſſelben be⸗ 
ſprochen. In letzterer Beziehung ſoll nun Rudnicki 
Angaben gemacht haben, die bei Weitem nicht der 
Wahrheit entſprachen. So ſoll er behauptet haben, 
daß Werner allein für Milch eine jährliche Einnahme 
von 10 00 M. gehabt habe. Ferner ſoll er ange⸗ 
geben haben, daß Werner in der Regel 350 Scheffel 
Roggen ausgeſäct und von der Ausfaat mindeſten s 
das ſieb ente Korn geerntet habe. Er ſoll ferner den 
Werner als einen ſehr reichen Mann geſchildert 
haben, der das Gut lediglich deshalb verkaufen wolle, 
um ein größeres Gut von etwa 3000 Morgen zu 
kaufen; daß Werner ſehr reiche Verwandte habe und 
daß er ſich in nächſter Zeit mit einer ſebr reichen 
Dame verheirathen werde. Zimmermann ſchenkte all 
dieſen Angaben, on Werner und Guzovius ſtill⸗ 
ſchweigend beſtätigt ſein jollen, Glauben und ließ fi 
unter dieſen Umſtänden zum Kaufe des Gutes für den 
Preis von 175 000 Mk. herbei. Der Kaufpreis wurde, 
nachdem in dieſer Beziehung die Vereinbarungen ver⸗ 
ſchiedentlich geändert worden waren, in der Weiſe be⸗ 
legt, daß Zimmermann 1000 Mark baar zahlte, in 
Höhe von 9000 Mark Wechſel ausſtellte und den Reſt 
im Grundbuche des Gutes eintragen ließ. Da es dem 
Werner ſchwer fiel, die Wechſel mit der alleinigen 
Unterſchrift des Zimmermann unterzubringen, ſchlug 
Werner dem Letzteren vor, die Wechſel noch von feinem 
Vater, dem Rentier Zimmermann in Danzig, mit⸗ 
unterſchreiben zu laſſen. Zu dieſem Zwecke begaben 
ſich Zimmermunn, Werner und Rudnicki nach Danzig 
und bermochten ſchließlich den Rentier Zimmermann, 
nachdem Rudnicki auch ihm gegenüber die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Werner als ſehr aünftige und ben ab» 
geſchloſſenen Gutskauf als ſehr vortheilhaft für feinen 
Sohn geſchildert hatte, zu dewegen, die Wechſel mit 
3 unterſchreiben. Zimmermann jun. fab bald nach 
efigergreifung des Gutes ein, daß er mit dem Guls⸗ 
kauf hereingefallen war und von den Angeklagten 
übervortheilt worden ſei. Ihm erſchien es unzweifel⸗ 
haft, daß er ſich auf dem Gute nicht lange werde 
halten können, und er ſuchte deshalb das Gut möglichſt 
bald wieder loszuſchlagen. Dies gelang ihm auch, in⸗ 
dem ſich ein Herr aus Bromberg auf einen Tauſch 
ſeiner in Bromberg belegenen 3 Häufer gegen das 
Gut Katharinenflur einließ. Beide Theile hatten aber 
auf den ſo erworbenen Grundſtücken wenig Glück, denn 
ſchon im Jahre 1897 kam das Gut Katharinenflur 
zur Subhaſtatlon. Ebenſo wurde Zimmermann ſeine 
Häuſer in Bromberg durch Zwangsverſteigerung los. 
Der Eröffnungsbeſchluß machte den Angeklagten zum 
Vorwurf, daß ſie in betrügeriſcher Abſicht und unter 
Angabe von unwahren Thatſachen den Zimmermann 
jun. zum Ankauf des Gutes dewogen hätten. Die 
Augeklagten, welche durch Herrn Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld ſowie einen Berliner und einen Bromberger Rechts⸗ 
anwalt vertreten waren, beftritten dies und behaupteten, 
durchaus reell verfahren zu ſein. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft erklärte, nachdem die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen war, daß er auf Grund der heutigen 
Verhandlung die Anklage nicht aufrecht erhalten könne 
in deshalb die Freiſprechung der Angeklagten bean- 
rage. 
tra 


Er führte aus. daß die Angeklagten die Er- 
higkeit des Guts Katharinenflur in einem äußerſt 
11 Lichte und übertrieben gut geſchildert hälten, 

rhin wäre aber nicht nachgewieſen, daß fie gänz⸗ 
lich unwahre Thatſachen dem Kaufmann Zimmermann 
vorgeſpiegelt hätten. Die Vertheidiger 7 ſich 
den Ausführungen an und ſtellten auch ihrerseits den 
Antrag auf Freiſprechung. Demgemäß erkannte auch 
der Gerichtshof. — Schließlich wurde der Käthner 
Fre RA 1 . En 17776507 wegen Haus⸗ 

un 

Eefzuontß deßraft erſuchter Erpreſſung mit 14 Tagen 

— Die Ruhrepidemie unter den 
Mannſchaften des Fuß- Artillerie - Regiments 
Nr. 11 if vollſtändig erloſchen. 
Gefunden ein Portemonnaie mit 
Inhalt, abzuholen bei Scharf, Breiteſtraße, ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Mellienſtraße, 
ein Spazierſtock am Altſtädt. Markt. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Spich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,04 Meter unter Null. 

odgorz, 23. September. Die Einſegnung d 
dies fibrigen evangeliſchen Serbitfonfirmanden bindet 
am Sonntag, den 25. d. Mis, Vormittags 10. Uhr 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
— ————— EEE SEELE. 


Kleine Chronik. 

Der Kaiſer befahl wegen des Beſuches 
der Kaiſerin Friedrich und der Hochzeit der 
Prinzeſſin Feodora die Schließung ſämmllicher 
Breslauer Lehrarſtolten am heutigen Sonn⸗ 
abend. — Prinzeſſin Feodora iſt die einzige 
Wochter des Erbprinzen von Meiningen und 


eine Enkelin der Kaiſerin Friedrich. Sie hei⸗ 
rathet einen Prinzen Reuß. 


Policemen ßuſammen as in Berlin“ — „Det 
is nun man blos von wejen die öffentliche 


Unmittelbar vor der Ankunft Sicherheit.“ — „Verliner Volk muß fein ſehr 


bes Kaiſers in Stettin iſt der dortige 
Polizeipräſident Dr. v. Zander infolge eines 
Schlaganfalles geftorben. 

Das Kaiſerpaar wird nach den 
neueſten Dispoſitionen zwiſchen dem 12. und 
13. Oklober in Venedig eintreffen, wo vom 
10. ab die Yacht „Hohenzollern“, der Kreuzer 
„Hertha“ und der Aviſo „Hela“ verſammelt 
ſein werden, und dann die Reiſe über Konſtan⸗ 
tinopel nach Jeruſalem antreten. Die Ein- 
weihung der Erlöſerkirche war bekanntlich ur⸗ 
ſprünglich für den 18. Oktober in Aueſicht ge⸗ 
nommen, dieſer Termin hat aber nicht feſtge⸗ 
halten werden können, weil die innere Ein⸗ 
richtung der Kirche (Bänke, Altar) eiſt Ende 
Oktober fertig ſein wird. Die deutſche evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Jeruſalem wird dem Si 
bei feinem Beſuche eine prachtvolle Bibel 
widmen. N 

* Ein Ruhegehalt von 20000 Mk. 
hat dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter Zelle die 
Stadtverordnetenverſammlung zu Berlin am 
Donnerſtag in geheimer Sitzung bewilligt. 

'Lügenhafte Ausſagen einer 
Schülerin hätten einen Lehrer keinahe ins 
Zuchthaus gebracht. Vor der erſten Straf: 
kammer am Landgericht II Berlin ſtand dieſer 
Tage der Lehrer Oskar S. aus Strausberg 
unter der Beſchuldigung, ſich im Februar d. Js. 
in zwei Fällen an einer 14jährigen Schülerin 
ſiitlich vergangen haben. In einer früheren 
Verhandlung hatte das Mädchen jedes Wort, 
das der Lehrer mit ihr geſprochen, und jede 
Berührung, welche ihr geſchehen, ſo ſicher, ſo feſt 
und ſo im Einzelnen geſchildert, daß an der 
Schuld des Angeklagten nicht der mindeſte 
Zweifel blieb. Der Staatsanwalt beantragte 
denn auch drei Jahre Zuchthaus. Bevor aber 
das Urtheil gefällt wurde, ſtellte der Ver⸗ 
theidiger neue Beweisanträge, ſo daß die Sache 
vertagt werden mußte. In der Zwiſchenzeit iſt 
das Mädchen, welches noch einen zweiten Lehrer 
deſſelben Verbrechens bezichtigt hatte, von Reue 
erfaßt worden und hat eingeſtanden, daß ſie 
ſämmtliche Beſchuldigungen erfunden habe. 
Der Gerichtshof erkannte nicht allein auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, ſondern es wurde 
auch beſchloſſen, die Koſten der Vertheidigung 
und ſämmtlicher nothwendigen Auslagen des 
Angeklagten aus der Staatskaſſe zu erſtatten. 

Mit Vierlingen, drei Knaben und 
einem Mädchen, beſchenkte eine Tagelöhnerfrau 
in Vochem in der Rheinprovinz ihren Ehemann 
am Montag. Durch dieſen Zuwachs iſt die 
Kinderzahl des Ehepaares auf zwölf geſtiegen, 
von den älteren Kindein iſt erſt eins aus der 
Schule entlaſſen. 

* Billige Auszeichnungen. Ge 
legentlich der Thronbeſteigung der Königin 
Wilhelmine der Niederlande wurden beſonders 
verdienſtvollen Häuptlingen im niederländiſchen 
oſtindiſchen Archipel folgende Auszeichnungen 
verliehen: 2 goldene Spazierſtockknöpfe mit dem 
niederländiſchen Wappen, 8 orangefarbige 
Sonnenſchirme mit Wimpeln 1. Klaſſe, 8 weiße 
Sonnenſchirme mit Wimpeln 2. Klaſſe und 
30 blaue Sonnenſchirme mit Wimpeln 3. Klaſſe. 

* Der Ausbruch des Veſuvs hat 
Dienſtag Nacht eine erſchreckende Form ange⸗ 
nommen. Der Aſchen⸗ und Steinregen iſt im 
Zunehmen begriffen. Die obere Führerhütte iſt 
zerſtört. Vulkaniſche Bomben fielen auf die 
obere Station der Keltenbahn und rollten bis 
an den Fuß des großen Kegels nahe der 
mittleren Station. Die Bedienſteten mußten 
die Station räumen. Jeder Verkehr iſt un⸗ 
möglich. Ausflüge ſind ſehr gefährlich und faſt 
unmöglich geworden. 

* Ein anarchiſtiſches Attentat 
ſollte dieſer Tage in Kaiſerslautern zur Aus⸗ 
führung gebracht worden ſein. Vier ſcharfe 
Schüſſe, die in die Fenſter des Difirikis- Kranken: 
hauſes abgegeben wurden, wurden in Beziehung 
gebracht zu einem „Plakat“, das kurz vorher 
von unbekannten Händen am Diſtrikte⸗Kranken⸗ 
Haufe befeſtigt worden war. Das ominöje 
„Plakat“ drohte drei namentlich aufgeführten 
Bewohnern der Stadt mit einem gewaltſamen 
Tode und trug die Unterſchrift: „Der Anarchiſten⸗ 
klub.“ Wie fi jetzt herausſtellt, hat weder 
das mit Bleiſtift beſchriebene „Plakat“ noch das 
Schießen mit der Anarchie irgend etwas zu 
thun. Der Thäter, der die Schüſſe aus einem 
mit Bleiſtücken geladenen Gewehr abgab, iſt in 
der Perſon eines 37 Jahre alten verheiratheten 
Maſchiniſten aus Kaiſerslautern verhaftet worden. 
Seine ruchloſe That entſpringt indeß nicht 
politiſchen, ſondern anderen Motiven. 

* Die Nachricht vom Tode Ivos, 
des ehemaligen Einſiedlers auf dem Staffelberg, 
iſt, wie man der „Frankf. Ztg.“ berichtigend 
mittheilt, nicht richtig. Ivo lebt. 

Einfache Lebensweiſe. „Sehen 
Sie, ich lebe bloß von Kartoffeln. Es kommt 
nur darauf an, wie man ſie zubereitet. Die 
Kartoffeln gebe ich zuerſt meinen Schweinen zu 
feiſſen, und die Schweine eſſe hernach ich.“ 

* Ein Kanadier. „Woßu jo ville 
Pol cemen? — In London, in Paris, in New- 
Vork — große Städte! — nicht fo ville 


* 


unſiviliſirte Volk, ſehr rohe Volk, daß if nöthig 
fo ville Pol cemer!“ — „Nee, det ſtimmt nu 
man jrade nicht. Die Berliner, det ſind die 
J bildetſten von det janze deutſche Reich.“ — 
„Allright — würde ich, wenn ich wäre Berliner 
Volk, Regierung verklagen wegen Ehrbeleidigung.“ 
— „Det ooch noch! Denn figen Se drei Monate 
ven wezen Jroben Unfug.“ („Simpliciſſimus.“) 


Ueneſte Nachrichten. 

Stettin, 23. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin find kurz nach 2 Uhr Nach⸗ 
mittags nach Rominten abgereiſt, 

Breslau, 23. September. König Alber 
von Sachſen traf hier heute Nachmittag zu den 
Vet mählungsfeierlichkeiten ein und wurde am 

ahnhof von den Etkprinzlich n 
A e e e 
präſidenten Fürſten don u Be #9 
ſowie dem Kaidinal Br ſchof Dr. Kopp 
empfangen. Nach beißſſcher Bezraßung führ 
der König in das fürſtbiſchöfliche Palals, mo: 
ſelbſt er Wohnung nimmt. Ferner find zu der 
Hochzeit heute die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen ſowie der engliſche Botſchafter in 
Berlin Sir F. Lascelles hier eingetroffen. 

Bern, 23. September. Außer der Ent- 
fernung von 36 Anarchiſten aus der Schwe z 
faßte der Bundesrath noch folgende Beſchlüſſe: 
1. Der Bundesanwalt wird beauftragt über 
weitere ſich in der Schweiz aufhaltende Aus⸗ 
länder, die ſich an der anarchiſtiſchen Propa⸗ 
ganda beiheiligen oder gefährliche Anarchiſten 
ſind, dem Bundesrath mit Beſchleunigung Be⸗ 
richt und Anträge vorzulegen. 2. Die Kantone 
werden ein zeladen, Ausländer der in Ziffer 1 
erwähnten Kategorie, fobald fie ihr Gebiet bes 
treten, dem Bundesanwalt namhaft zu machen 
und mit Bezug auf dieſelben zu berichten. 3. 
Die Kantone werden weiter eingeladen, das 
Treiben aller in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden 
Anarchiſten genau zu überwachen und dem 
Bundesrath eine etwaige Geſetzesübertretung ſo⸗ 
fort zur Kenntniß zu brinzen; insbeſondere über 
diejenigen, die ſich auf das Bundesgeſetz be⸗ 
treffend Ergänzung des Bundesſtrefrechts, Ver⸗ 
brechen gegen die öffentliche Sicherheit, beziehen. 

Paris, 23. September. Heute Nachmittag 
begab ſich Madame Paulmier, Gemahlin des 
D putirten für das Departement Calvados, zu 
dem Bureau des Blattes „La Lanterne“ und 
verlangte Millerond zu ſprechen. Da dieſer 
nicht zugegen war, ging der Redakteur Olivier 
zu Madame Paulmier, welche auf den Ein⸗ 
tretenden zwei Revolverſchüſſe abgab. Olivier, 
der in den Unlerleib getroffen war, wurde in 
das Hoſpital geſchafft; man zweifelt an ſeinem 
Aufkommen. Madame Paulmier wurde ver⸗ 
haftet. Sie gab an, fie habe Millerand tödten zu 
wollen wegen eines heute in der „Lanterne“ er⸗ 
ſchienenen Artikels betr. einen Brief Paulmiers, 
in welchem derſelbe verlangt, daß der Kriege» 
miniſter den durch die Dreyfusangelegenheit her⸗ 
vorgerufenen Angriffen. Einhalt thue. Dieſer 
Artikel enthielt beleidigende Angaben über das 
Privatleben Paulmiers. 

London, 23. September. Die „Pall 
Mall Gazette“ ſchreibt, der britiſche Konſul in 
Shanghai habe telegraphiſch die Nachricht über⸗ 
mittelt, daß der Kaiſer von China ermordet ſei; 
das Auswärtige Amt bezeichne dieſe Nachricht 
jedoch nicht als eine offizielle, ſondern lediglich 
als Wiedergabe eines Straßengerüchts. 
. ——— 


Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäifcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


5% © € 

53 lim Süden! Aufgang Unterg. Aufgang Unterg. 
HL Use Min. Uhr Min. Uhr Min. uyr Min. uhr Miu 
25 11 87 5 38 5 35 3 36 N Nachts 
28 l 5.3 5 33 357, | 050V 
37”! 11. 36 5 4 5 30 4 18, 2 16, 
28.11 36 5 43 5 28 430 341, 
29.“ 11 36 5 45 5 26 446, 5 3, 
30.11 35 5 46 5 23 5 2, 6%, 


* 
An den mit : bezeichneten Tagen geht T Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
am 25. Septbr. 7 Uhr — Min. Morg. Erdnähe. 
„FF „ Vollmond. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 23. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 bis 
804 Gr. 162— 166 M., inländ. bunt 756 bis 
783 Gr. 156—161 M., inländ. roth 701 
bis 703 Gr. 155-161 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 691--750 Gr. 133 
bis 135 M. 


Gerſte: inländ. große 680— 698 Gr. 139 — 145 M. 
tranſito große 641— 715 Gr. 88— 122 M., tranſito 
kleine 585 Gr. 86 M. ohne Gewicht 84 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogt 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,10 M., 

Roggen⸗ 4,20—4,30 M. 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Berlin, 24. September. Fonds: feſt. [ 23. Sept. 
Ruſſtſche Banknoten 216,65 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94.20 94,10 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 101,70) 101,70 
Preuß. Konſols 31/, pCt. abg. 101,60 101,60 
Deut che Reichsanl. 3 pCt. 93,20 93,10 
Deutſche Reichsanl. 3½¼ pCt. 101,60 101,60 
Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. neul. II. 90,00 90,00 
bo, „ 3½ pCt. do. 99,20 99,20 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 99,10 99,10 
" 2 4 pCt. fehlt fehlt 
er Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 100,90 
ee, Anl. C, 6,40 26,40 
Italien. Rente 4 pCt. 91,90 91,90 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 92,50 92,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. exkl. 197,50 201,75 
rg Bergw.⸗Akt. 175,90 175,25 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen; Loco New⸗okt Okt 76%. 270 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 54,20 54,2 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Septbr. 
Loco cont. 70er 52,50 Bf., 51,80 Gb. —.— dez. 
Auguſt 32.50 „ —.— „ . 
Sebtbr. 52,50 „ —.— „ —.— 


Grätzer Bier ift ein erfrifchend mundendes, 
kohlenſäurehaltiges, etwas bitterſchmeckendes Bier von 
ſehr geringem Alkoholgehalt. Der demſelben anhaftende 
Rauchgeſchmack iſt eine Wirkung der Trocknung des 
Malzes auf Rauchdarren, ein Verfahren, welches von 
dem verwendeten reinen Weizenmalz bedingt wird, das 
das Bier leicht verdaulich macht. Gerade hierdurch 
wird das Grätzer Bier ein hervorragendes Geſundheits⸗ 
bier. Der geringe Alkoholgehalt berauſcht nie, regt 
aber ſehr an, und deshalb wird das Grätzer Bier ſeit 
jeher von ärztlicher Seite als Tafelgetränk allen 
denen empfohlen, die an Schwäche des Magens, oder 
Verdauungsſtörungen leiden. Für Zuckerkranke 
(Diabetiker) leiſtet es Hervorragendes in Gutbekömm⸗ 
lichkeit und Löſchen des quälenden Durſtgefünls. 
Aerzten werden Probekiſtchen auf Wunſch gern gratis 
und frachtfrei zugeſandt durch die Vereinigte Grätzer 
Brauereien, Grätz. G. m. b. H. Zu haben in allen 
beſſeren Bierdepots. 


Wer Seide braucht. e . ae 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicheru.HerzoglicherHoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 


.. . 0 ; 
Pe 
‚Fettseife 01548 branch, selbst Feen Kin- 


dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
Goldene Leipzig 1897. 


8 bis Mk. 5.85 
Foulard-Seide 95 Pf. ada 
japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige 

uneberg Seide von 75 4: bis Mk. 18.65 per 

eter — 5 den modernſten Geweben, Farben und 
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. - = 
G.HennebergsSeiden-Fabrikenik.u.k.Hot.)Zürich 


Zur Beachtung! 

Es wird im 2 
des Publikums darauf auf⸗ 
merljam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geledener Profeſſoren und 
erzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Hirſch ſce Schneider⸗Alademit, 


Berlin O., Rothes Schloß 2. 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gr 
„5 — 3 ! 
+ Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg „denen Medaille in 
Serena 1897 und goldenen Medaille in 
gland 1897. — Größte, ältefte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1, und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 

108 Proſpekte gratis. Die Direction. 


Nochmals verbessert. 

Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Tollette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Pteis iſt nicht 
erhöht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


: Waiſe mit Vermi 
Heirath. fun: sera. Ser 


erbeten D. M. Berlin 9. 


> 


Schützenhaus. 
Morgen Sonntag, den 25. d. Mts.: 


« 


Auktion! 


Durch günftigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 


3 8 J. im Stande, zu den billigften Preiſen verkaufen zu können. II. 7 
werde ich zu Königsberg i. Pr., Fran: Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, 2 alerg ehilfen Grosses 
pe richt > e Irn i Srechen von 3 H. ee Glen: hose Wen er Militär Streicheoncert 
eingerichtete Druckere 2½ Mk. an. Reparatur für 1 d Gold⸗ An & 8 
8 0 . waaren webft 3333 3 Werkftatt. streicher ausgeführt 


ca. 3400 Kilo Zeitungsſchrift, Schriftkäſten, 
Schiffe, Augsburger Rotationsmaſchine mit 
compl. Stereotypie⸗ Einrichtung, Deutzer 
Gasmotor ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. Aus⸗ 
führliche Verzeichniſſe ſtehen auf Verlangen 
zu Dienſten. Beſichtigung in den Nach⸗ 
mittagsſtunden geſtattet. 


H. S. Seelig, vereid. Makler, 
Königsberg i. Pr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchl. 22. September d. J. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Fleiſchermeiſter Joſeph 
Zagrabski. 2. Sohn dem Gelbgießer Ne⸗ 
pomuk Zawitaj. 3. Sohn dem Schneider 
Wladislaus Wislinski. 4. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Chriſtian Asfahl. 5. Tochter dem 
Schneidermeiſter Heinrich Jablinski. 6. Sohn 
dem Kaufmann Meyer Hirſch Meyer. 7. 
Tochter dem Goldarbeiter Max Burdinski. 
8. Tochter dem Arbeiter Auguſt Ellerbeck. 
9. Sohn dem Barbier und Friſeur Czeslaw 
Pyszkowski. 10. Sohn dem Bremſer Clemens 
Wagner. 11. Uneheliche Tochter. 12. Sohn 
dem Schiffsgehilfen Michael Schirrmacher. 
13. Sohn dem Kaufmann Leopold Hirſchfeld. 
. Sohn dem Arbeiter Johann Paſternacki. 
„Tochter dem Arbeiter Hubert Rutkowski. 
. Tochter dem Braumeiſter Oskar Gruß. 
„Tochter dem Maurer Franz Andziewicz. 
18. Tochter dem Schuhmachermeiſter Hermann 
Zoellner. 19. Sohn dem Kgl. Feuerwerks⸗ 
hauptmann Otto Bilau. 20. Sohn dem 
Malermeiſter Louis Zahn. 21. Tochter dem 
Bäckermeiſter Otto Sakriß. 22. S 
Schuhmachermeiſter Julius Klein. 23. T 
dem Schiffer Ludwig Goll. 24 Uneheliche 
Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Bruno Schlee 27 T. 2. Albert Asfahl 
/ St. 3. Eliſabeth Stopikowski 1 M. 
4. Otto Richau 9 M. 14 T. 5. Lehrerwittwe 


Pauline Schoemey 54 J. 1 M. „ e 
Marie Müller 73 J. 10 M. 3 T. 7. Boles⸗ 


law Jaworski 3 M. 19 T. 8. Zolleinnehmer⸗ 
wittwe Eveline Jagmann 71 J. 8 M. 4 T. 
9. Arbeiter Bogislaw Strunikowski 71 J. 
9 M. 15 T. 10. Gertrud Malzahn 3 M. 
T. 11. Musketier Joſeph Kaminski 21 J. 
7 M. 7 T. 12. Albert Wisniewski 2 J. 
1 M. 15 T. 13. Leon Sulkowski 3 M. 1 T. 
14. Alois Jankswski 1 M. 14 T. 15. Helene 
Nowinski 1 M. 17 T. 16. Erich Wandelt 
7 M. 6 T. 17. Aufſeherfrau Marie Haber⸗ 
mann 53 J. 11 M. 28 T. 18. Todtengräber 
Emil Boehlke 46 J. 10 M. 4 T. 19. Irm⸗ 
gard Lange 17 T. 20. Gertrud Chmielewski 
3 M. 10 T. 21. Schuhmachermeiſterfrau 
Salomea Förſtner 75 J. 10 M. 20 T. 
22. Clara Müller 2 J. 3 M. 26 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schlächter Georg Ehrlich und Jatta 
Hirſch⸗Labiſchin. 2. Karouſſelbeſitzer Johann 
Frohwerk⸗Schönwalde und Wittwe Louiſe 
Klemp geb. Smollony. 3. Proviantanıtd- 
aſſiſtent Paul Cibis und Valesca Oertner⸗ 
Liſſa. 4. Techniker Wilhelm Jueptner und 
Ottilie Scharnetzki geb. Bettin. 5. Kaufmann 
(3. Zt. Obergefreiter im Art.⸗Regt. Nr. 11) 
Friedrich Müller und Vera Schur⸗Alt Gur⸗ 
kowſchbruch. 6. Maurergeſ. Ignatz Byszewski⸗ 
Schönwalde und Franziska Jaſinski. 7. Kgl. 
Staatsguwalt Fritz Neils⸗Beuthen u. Marie 
Villmann⸗Kyrib. 8, Sattler und Tapezierer 
Adolph Wolinger und Pauline Urbanski.] 
9. Fleischer Anton Nowak und Anna Ap⸗ 
ezynski, beide Mocker. 
Jittlau⸗Neu⸗Weißhof und Eliſabeth Lüdtke. 
11. Schriftſetzer Jakob Patz⸗Königsberg und 
Maria Woyezinski⸗Robawen. 12. Steinſetzer 
Andreas Potarski u. Franziska Lewandowski⸗ 
Nußdorf. 13. Sergeant und Bataillons⸗ 
ſchreiber im Art.⸗Regt. 11 Guſtav Birkholz 
und Anna Blaumann-Königsberg. 14. Ser ⸗ 
geant und Brigadeſchreiber Arthur Priebe 
und Valesca Schmidt⸗Mocker. 15. Ingenieur 
und Leutnant a. D. Walter Hennig⸗Char⸗ 
lottenburg und Gertrud Warda. 16. Ar⸗ 
beiter Anton Krafczynski und Antonia Oſt⸗ 
nowski. 17. Handſchuhmacher Carl Krauſe 
und Wittwe Johanna Schmidt geb. Trapp⸗ 
Graudenz. 18. Kaufmann Paul Heinritzi 
und Lydia Kendelbacher. 19. Kgl. Sekonde⸗ 
Leutnant im 1. Seebataillon Eduard Bartſch⸗ 
Kiel und Margaretha Tilk. 20. Sergeant 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Georg Buſſe und 
Emma Platt⸗Stuhm. 21. Feuerwerker im 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Franz v. Rynarzewski 
und Gertrud Wirtz Niederberg. 22. Maurer⸗ 
geſelle Anaſtaſius Gardzielewski und Valeria 
Bartkowski⸗Pokrzydowo. 23. Architekt Jo⸗ 
hannes Cornelius und Elsbeth Habermann. 
24. Schuhmacher Johann Duchnieki und 
Wanda Modnewsli. 

d. ehelich verbunden ſind: 

1. Piantagenleiter Karl Feilke⸗Moa bei 
Tanga in Oſtafrika mit Klara Rückersfeldt. 
2. Arbeiter Emil Eckert mit Valeria Freitag. 
3. Hoboiſt⸗ Sergeant im Juf.⸗Regt. Nr. 61 
Hermann Rühlmaun mit Kla 
4. Glaſermeiſter Theodor Noe el mit Emma 
Krüger. 5. Brennereiführer ilhelm Dame⸗ 
rau⸗Oſtaszewo mit Johanna Hey. 6. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Arnold Heubach⸗Groß⸗Tromp 
mit Margot Prange. 7. Fiskaliſcher Guts⸗ 
verwalter Walter Bromby⸗ Hohenau mit 
Martha Stryk. 8. Kaufmann Max Mallon 
mit Louiſe Gerbis. 9. Arbeiter Vinzent 
Melkowski mit Anna Meirowski. 


Eine Ladeneinrichtung 


und 2 Tontiſche, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, billig zu verkaufen bei 
Tiſchlermür. J. Radzanowski, Vacheſtr. 16. 


10. Maler Albert] 


ra Klempahn. 6 


Patent⸗ und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 
10 Pfg. Altes Gold u. Silber wird in Zahlung 


genommen. 


verkaufen. 


* 


Etabliſſ. 1. Ranges. 
Pein 


Farben. 


Vermittelung bei 


A. Hodurek, Ratibor. 


Dampfwatten⸗, Schnellfeneranzünder=, 


Für 


geſtrickten Abfällen 
unverwüſt 


ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


2 


n 


5 H. Loerke, 


1 
Vortheilhafte Kapitalsanlage. 


Schönes Privathaus Neuſtadt, mit erheblichem Miet süberſchußt, zu 
Anzahlung ca. 7500 Mk 7 5 rauf, 3 


C. Pietrykowski 
RARRARTATII ——— IARZEIAI 


aalel- 


mit Filialen in Berlin, Frankfurt a O., 
Jedermann zu billigsten Preisen 
Wein, Tabak u. Cigarren. 


Vom 1. Oktober cr. wohne ich 


Gerſtenſtr. 16, 1 Tr., Ecke Strobandſtr. 


Zugleich vergrößere mein Atelier und unterhalte eigenes 
Lager in Futterstoffen, Besätz 
= Specialität: Corsets. =>- 


Schülerinnen ſowie Näherinnen können ſich jeder Zeit melden. 


. 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 


Annahmeſtelle, Muſter u. 


s ist allgemein bekannt, 


daß Hodurek’s Mertein das be 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, 
20, 30 u. 50 Pf. (1 Morternſpritze 15 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 


liche und echtfarbige Damen und 
Herreukleiderſtoffe, ſowie Portieren 


und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 27. Auguſt bis einſchl. 19. September 


Präcisions-Uhrmacher And Groldarbeiter, 


oppernicusstrasse 22. 
EEE BEELBE 
. 


gung bei 


für Zivil und Uni 


Näheres dur dem Hauſe 


„Neuſtädtiſcher Markt 14, J. 


Einkaufs-Verein zu Görlitz, 


Dresden, versendet an 
Colonialwaaren, Delicatessen, 
Preislisten kostenfrei zu Diensten, 


für die Kantine ein 
geſucht. 


en etc. 


J. Afeltowska. Einen 


ä 


findet 
Joseph 


Neue großartige Auswahl hochmoderner 


werden geſucht. 
0. Jaeschke, 
Bäckerſtraße. 


Malergehilfen 
bei hohem Lohn finden dauernde Beſchäfti⸗ 
M. Knopf, Malermſtr., Strobandſtr. 9. 


2 Schneider 2 


Heinrich Kreibich. 


Inſterburg Oſtpr., Bahn hofſtr. 27/28. 
Ff Sin gewandter und zuverläſſiger 1 
junger 


Meldungen unter W. R. an die 
Expedition erbeten. 


Ein junger Mann 


(mos) findet Penſion Schillerſtr. 19, II. 


für das Speditionsgeſchäft ſucht 
} A 


Ein Lehrling 


Ein Lehrling, 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres Führers des 
Stabshoboiſten Herrn Bormann. 


Unter andern gelangen zur Aufführung: 


Solis für 2 Flöten, | 
Trombas und 2 Zithern. 
Anfang 8 Ahr. Entree 30 Pf. 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 25. und Montag, den 
26. September 1898: 
Humoristische Abende 
H. Plötz's 
hier beliebte und allbekannte 


Leipziger 
Humoristen und Qnartettsänger 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn 6. A. Schleh, 
Cigarrengeſchäft, Breiteſtraße 21, 50 Pf. 
Es finden nur dieſe beiden | 
humoriſtiſch. Abende ſtatt. 
Veberall grosser Erfolg. 


EEC RETTET 
Schützenhaus-Saal. 
Dienſtag den 27. 
und Mittwoch den 28. September 
abends punkt 8 Uhr: 


Wissenschaftlich- psychologischer 


Eaperinental-Vortrag: 


auf dem Gebiete der Willensbeein- 
fluſſung, des Fomnambulismus und 
traumhaften Seelenlebens 


alermeiſter, 


formen ſucht in u. außer 


Mann, 
er Zuckerfabrik von ſofort 


Lehrling 


dolph Aron. 


Stellung bei 
Wollenberg Nachf. 


lichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. a lade Eltern, findet in meinem 1 W. I t 
1 garren⸗Geſchäft Stellung geg. Vergütigung. von J. W. Ignot. 
Anna Güssow, Thorn, Altst. Markt, . Entzre a 1. W mE 1.30. 
z nr . a . 1.00. 
wei Lröftige "RR Billets vorher bis 6 lihr Abends in der 


Leh 


ſte Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 
„Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, 
Pf) in Thorn bei Heinrich Netz. 
Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 


Ernst Krüger, F 


u 


Eine eingearbei 
Stellung. Offerte 


Junge 


Hausfrauen!“ 


wollen, können ſich 


Böhm, Brückenſtr. 32. 


melden bei 


Junge 


Tuchlager 
u aassgeschäft: 


Auguft Baeger. 5. Tochter dem remſer für wollen, können ſich 
Hermann Völz. 6. Tochter dem Arbeiter ; 
Jakob Zielke⸗Stewken. 7. Tochter dem Herrel-Uarüerobe 


Maurer Paul Jeuthe. 


10 


komotivführer Ernſt Hinze. 5 


Arbeiter Karl Schwerdt. 
Arbeiter Wilhelm Schulz. 
Sohn. 
— Max Meißner. 

attler Joh. Madajewski⸗Piask 


dem Beſitzer Alexander Jezierski⸗ Brzoza. 
chaffner Franz Uske⸗Piaske. 
Arbeiter Theodor Leimbach. 
b. als geſtorben: 


16. Sohn dem S 
17. Tochter dem 


1. Otto Behr 2 M. 1 T. 


von Czerniewicz⸗Stewken 2 M. 22 T. 
Antonie Ruſchinska 4 J. 9 M. 24 T. 


Arbeiterfrau Martha Boczym 
dowska 40 J. 1 M. 1 T 
Roſenfeld geb. Schenk 40 J. 
6. Paul Rietz⸗Rudak 11 J. 
7. Linda Doebler-Piaske 7 
8. Eine Todtgeburt. 

Rudak 2 M. 23 T. 

Czernewitz 3 M. 1 T. 
1355 geb. Schaefer 4 
12. Ortsarme Marianna 


SH 


13. Gertrud Gajewski 2 M. 28 T 


meiſterfrau Luiſe Gierth geb. 
16 T. 15. Arno 
17. Beſitzer 
M. 14 T 
4 M. 15 T. 
C. zum 
1. Regiſtrator und Kanzlei 
Wilhelm Dickſon⸗Inowrazlaw 
Hedwig Panſegrau. 2. Sattl 
Paul Adolph Paul Wollinger 


auline Urbanski, beide aus Thorn. 


Töpfer Johannes Miſinger u. 
4. Maſchiniſt Gu 


guſte Wilhelmine 
d 


1. Invalide Hei 
Rietz⸗Stewken und 
Afeldt geb. Müller⸗Brzeczla. 


Druck und Ver 


8. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Guſtav Hackbarth. 9. Sohn dem Lo⸗ 


12. Unehelicher 
13. Tochter dem gepr. Lokomotiv⸗ 
14. Tochter dem 


. 


9. Waldemar Metzner⸗ 
10. Olga Krü 
11. Poſſſchaf 


Reimanowska 90 J. 


2 Zimmermann 1 J. 8 M 
29 T. 16. Louiſe Schachſchneider 1 M. 7 T 
Friedrich Panſegrau⸗Rudak 52 J. 
18. Waldemar Alp⸗-Rudak 


ehelichen Aufgebot: 


ſtav Adolf Thunt und Au⸗ 
Witt, beide aus Rudak. 
„ehelich find verbunden: 
nrich Wilhelm Ferdinand 
Wittwe Emilie Auguftine | J. M. 


Ein ordentliche 


6. G. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 
Täglicher Eingang von 

Neuheiten. 


. Tochter dem 
Tochter dem 


wird geſucht 


e. 15. Tochter 


In meinem H 
per ſogleich eine 
zu vermiethen. 


2. Adalbert 
3 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


5 Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
erlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichnis franco. (t 


ECCCCCC C DIRECT? 


Elb, WEISSE Haul 


und Johanna jugenfrischen Teint erhält man sicher, _ 


Sommersprossen 


Helene Papke. MM 
vorschwind. unbedingt beim tägl. Gebr. v. 
Bergmann’s Lilienmi ch-Seife 
von Bergmann u. Co. in Dresden. 
Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
Wendisch Nachf., Seifen-Fabr. 
und Paul Weber, Drogen- 


lag der Buchdruckerei der Thorner Efideutſchen Zeitung, Geſ. m. d. 


4. 
ska geb. La⸗ 
Wittwe Ida 
3 M. 30 T. 
1 M. 1 T. 
M. 10 T. 
er⸗Dorf Sack 
nerfrau 
10 T. 


Mocker 


8 M. 


14. Wall⸗ 
Stein 42 J. 


Lieb 


einen schönen, W 
waschen Sie sich 


Bergman's 


vorſteher Carl 
und Bertha (Schutzmarke 


Bestes Mittel geg 


= 


Adolf Leetz 
Eine 


4 Zimmer; 


rlinge 


und einen Handfnecht verlangt 


ehrere Hausdien, 

Infl., wie ſämmtl. Dienfperf. erh v. ſof. 
Stell. b. hoh. Geh. d. St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſiſtraße 17, 1 Tr. 


welche die feine Damenſchneidereierlernen 
H. Sobiechowska, Jacobſtr. 15, part. 


Tichtige Putzarbeiterinnen 


ſowie Lehrmädchen können ſich ſofort 


welche die Schneiderei erlernen, wollen 
können ſich melden. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 


Breite u. Schillerſtr. Ede. 


mädchen v. 1. Okt. geſ. Mellienſtr. 81, pt. 
1 Aufwartemädchen 


I. Ct. 3 Zim. Küche Zubeh. z. verm. Bäckerſtr 5. 


Eine kleine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör. 


VBreſteſtraßßſe 16, 2. Etage, 


> tüchtige Klempnergeſellen 


von ſofort geſucht. 
Julius Rosenthal, Klempnermeiſter. 


Vorſtadt 91, worauf un ; 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
dingungen zu . 


v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 


alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 


Küche und Zubehör vermiethet 
Th. Sponnagel, Brauerei. 


Eine Mittelwohnung 


Handlung. I mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


Buchhandlung von Herrn Walter Lambeck 
1. Platz Mk. 1.25, 2. Platz Mk. 0.80. Die 
Billets gelten nur für die Vorſtellung, für 
leiſchermſtr. in Schulitz.] welche fie gelöſt find. 


„Aulſch, Reſerv vorgezog., 


— 
Zum Pilsener. 


Heute Sonnabend den 24. 
und Sonntag den 25. September er. 


vorzügliche „Flaki“ 
(in polniſcher Art.) 


ff. Pilsener und Münchener. 


i 8 Bormann. 
Die Flaki ſind nicht mit Königsberger 
Fleck⸗Suppe zu verwechſeln. 


Neuer Begräbniss - Verein. 
General ⸗Verſammlung 


am Montag, den 26. d. M., 
Abends 8 Ahr 


tete Buchhalterin ſucht 
n unter K. an die Exv. 


Aädchen, 


melden dei 


Ludwig Leiser. 


Mädchen, 


* 
P. Litkiewiez, Gerechteſtr. 18/20, I. bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
melden bei Jahresrechnung pro 1897/8. — 


0 


Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen nach der Karte. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 24. September 1898. 
Der vorſtand. 


Echten Werder⸗Käſe 


empfiehlt E. Szyminski.. 
Heute Sonnabend Abend: 


* Zleilchwerkaunf. 
L. Majewski, Fleiſchermeiſter. 


— — — 

22000 Mi. auf ſichere Hypothek zu 
4½ % zu vergeben. Zu erfragen in ber: 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ladentisch 


ſowie Gas beleuchtung billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Keil, Seglerſtraße. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im as brauchbaren 
uſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
fäſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 


Anders 0. 
Jeglerſtraße 22 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 Mk. zu verm. 


1 Diamant⸗Broſche 


Geschw. Bölter, 


8, ſauberes Aufwarte ; 


Strobandſtr. 7, part. 


Schillerſtraße 8. 
auſe Breiteſtr. 18 iſt 
kleine Hinterwohnung 

A. Glückmann Kaliski. 


gaſſe 7 ſowie Bromb. 


ouis Kalischer. 


eissen, zarten Teint, so 
täglich mit: 


Lilienmilch-seife 


: Zwei Bergmänner). 
en Sommersprossen, sowie 


verloren. Vor Ankauf wird gewarnt. 
und Anders & Co. Gegen Belohnung abzugeben bei 
©. A. Guksch, Thorn. 


ohnung, 
ür Börjen- und Hanpdelöberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


ſerzu ein zweites Blatt 


d 
ein illuſtrirtes Unter altungsblatt. 


H., Thorn. 


